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Politiſche Rundſchan.
Deuntſchland. Kaiſers Geburtstag in Berlin.

Die Feier des Geburtstages des Kaiſers nahm am
Freitag früh um 8 Uhr mit dem großen Wecken
ſeinen Anfang, daß im Schloßhofe begann und die
Linden bis zum Brandenburger Tor und zurück
ſeinen Weg nahm. Der Kaiſer erſchien an den
Fenſtern des Schloſſes und wurde von der bereits
in früher Morgenſtunde zahlreich zuſammen
geſtrösmten Menſchenmenge herzlichſt begrüßt.
Hierauf nahm der Kaiſer die Glückwünſche der
Kaiſerlichen Farmilie, der Fürſtlichkeiten und des
engeren Hofes entgegen. Um 10 Uhr vormittags
verſammelten ſich die zum Gottesdienſt in der
Schloßkirche und der ſich anſchließenden Gratu-
lationsDefiliercour Geladenen. Der ſeierliche
Gottesdienſt begann um 10 Uhr. Es nahmen
daran außer der Kaiſerlichen Familie Teil die in
Berlin anweſenden Fürſtlichkeiten, das diplomatiſche
Korps, die Staatsſekretäre und Miniſter mit dem
Reichskanzler an der Spitze, die Generalität,
Admiralität, die Präſidenten der Parlamente uſw.

Großadmiral von Köſter in Kiel wurde zum
Domherrn in Naumburg ernannt.

Der frühere konſervative Reichstags und
Landtagsabgeordnete Jakobskötter iſt im Alter von
71 Jahren geſtorben.

Mit der Wertzuwachsſteuer, die endlich vom
Reichstag in zweiter Leſung angenommen iſt und
rückwirkende Kraft bis zum erſten Januar erhält,
müſſen ſich alſo alle Haus und Grundſtücksintereſ
ſenten in ganz Deutſchland jetzt abfinden. Den
Städten, die 40 Prozent des Ertrages erhalten, er
wächſt damit ebenfalls vielfach eine neue Einnahme-
quelle. Jn Mittel und kleinen Städten ſind die
Gewinne nicht ſo groß, demzufolge wird auch die
Belaſtung nicht ſo hoch ſein.

Die aufgeſtellten Reichstagskandidaturen.
Bisher ſind im ganzen gegen 600 Kandidaturen
für die bevorſtehenden Reichstagswahlen aufgeſtellt
worden;

Trenue.
Orginal Roman von Jrene von Bellmuth.

Nachdruck verboten.

Jſa begab ſich auf ihr Zimmer, um die ſchwere
Sammetrobe mit einem letchten, eleganten Geſell
fchaſtskleid zu vertauſchen und die Haare ein wenig
zu ordnen.

Auf der Treppe begegnete ihr Tante Martha,
die forſchend das Geſicht der jungen Dame betrachtete.

„Haſt Du Dich amüſiert heute, mein Kind
„Ach ja, Tante, ich ſage Dir, köſtlich war's

draußen im Walde, ich habe ſelten ſolch herrlichen
Tag verlebt!“

Die Matrone ſeufzte leiſe.
„Ach ja, wenn man jung und ſchön iſt, wie

liegt da die Welt ſo ſonnig und ſchimmernd vor
den Menſchen. Und ſchließlich, was bleibt von
all dem Glanz zurück? Nichts als die Erinner-
ungen an die Jugendzeit. Es iſt doch alles ſo
vergänglich auf dieſer Erde!“

Jſa wunderte ſich, die gute, alte Frau ſo
ſprechen zu hören. Solche weltſchmerzliche Gedanken

pahßten gar nicht zu ihrer Art; ſie war faſt immer
gleichmäßig heiter und freundlich, anders kannte
Jſa ſie gar nicht.

„Wie Tante, Du biſt verſtimmt?“ fragte das
junge Mädchen erſtaunt.

„Ach nein, nein, Kindchen, laß Dich in Deinem
Frohſinn nicht ſtören durch mich, ich habe heute
einen ſchweren Tag. Mir iſt, als ſähe ich die Welt
durch eine ſchwarze Brille an. Das paſſiert mir
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die meiſten, nämlich etwa 130, von der
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Die Jnſertionsgebühr beträgt für die klein
geſpaltene Korpuszeile oder derr aum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., für Reklamen 20 Pfg

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch
und Freitag früh 10 Uhr.

Telegr. Adr. Buchdruckerei Annaburg.

Schwerinitz und dir umliegenden Ortſchaften,

für Köninstag den

nationalliberalen Partei; dann folgen die Sozial
demokraten mit 115, die fortſchrittliche Volkspartei
mit 102, die konſervative Partei mit 85, das
Zentrum mit etwa 55, die wirtſchaftliche Vereinigung
bezw. die Antiſemiten mit etwa 50, die Reichs
partei mit 25, die Polon mit 16 Kandidaturen.
Welfen, Dänen und Elſäſſer zuſammen haben bis
jetzt 10 Kandidaten aufgeſtellt. Jn 80 Kreiſen iſt
noch kein Kandidat aufgeſtellt worden, in 22 Kreiſen
ſind mehr als 3 Kandidaturen zu verzeichnen.

Die wirtſchaftliche Entwickelung Kiautſchous
iſt, nach dem amtlichen Berichte im Jahre 1909/10,
von der allgemeinen Ungunſt der Konjunktur nicht
unberührt geblieben. Schon in der zweiten Hälfte
des Vorjahres wurde die Kriſe jedoch in dem fort
geſetzt in erfreulichſter Entwickelung befindlichen oſt
aſiatiſchen Schutzgebiete überwunden und es geht
dort, natürlich nicht mit Rieſenſchritten, aber doch
ſtetig vorwärts. Europäer gab es 1621 in Tſingtau,
darunter 1531 Deutſche, die chineſiſche Bevölkerung
in dem Stadt und Landgebiet von Tſingtau be
läuft ſich auf rund 200000 Köpfe.

Dentſcher Reichstag.
Am Mittwoch wurde endlich die zweite Leſung

der Zuwachsſteuer zum Abſchluß gebracht; aller
dings nur, indem er ſeine Sitzung bis weit in den
Abend ausdehnte, da auch zu den noch ausſtehen
den Paragraphen wieder eine Menge Abänderungs-
anträge vorlagen. Doch kam im weſentlichen die
Kommiſſionsfaſſung zur Annahme. Zwei beſonders
umſtrittene Punkte, die rückwirkende Kraft und die
vorläufige Beibehaltung des

Er
wollte mir nicht Rede ſtehen und ſtürmte an mir
vorüber, das iſt ganz gegen ſeine Gewohnheit.“

„Jch weiß nicht, Tante, ich hatte den ganzen
Tag wenig Gelegenheit, mit ihm zu ſprechen.“

„Ach ſo,“ ſagte Tante Martha etwas gedehnt,
„alſo deshalb.“

„Was meinſt Du
„Nichts Jſa! Du mußt nun wirklich gehen,

man wird bereits auf Dich warten. Jch will noch
einmal in die Küche, habe Verſchiedenes anzuordnen.“

Die alte Dame trippelte eilig davon. Jſa
ſchaute ihr gedankenvoll nach. Alſo die Tante
hatte es auch bemerkt, daß Kurt anders war als
ſonſt. Was mochte ihm nur fehlen? Sie ſpähte
über das Treppengeländer hinab, und ſah Kurt
unbeweglich unten ſtehen mit einem Geſichtsaus
druck, als ekelte ihn die ganze Welt an. Sie hob
das raſchelnde Kleid ein wenig in die Höhe und
ſchlich auf den Zehenſpitzen ganz dicht zu ihm hin.

Er fuhr herum, als ſie die Hand auf ſeine
Schultern legte.

„Was willſt Du fragte er finſter.
„Jch möchte wiſſen, was Dich quält, Kurt,“

engegnete Jſa in weichem Ton, und ſah ihn bit
tend an.

Einen Augenblick ſchien er zu ſchwanken, zu
überlegen, der finſtere Ausdruck wich raſch einem
ſonnigen Lächeln. Sollte er ihr jetzt alles ſagen,

gliche und Gemeinde-Behörden.
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lande,

jetzt, wo ſein Haus voller Gäſte war?

1S. Jahrg.
noch einmal betont, daß das Geſetz für die Sanier
ung des Etats und damit auch für die Wehrhaftig
keit des Reiches unentbehrlich ſei, da in erſter Linie
die im Etat enthaltene Wehrvorlage damit gedeckt
werden ſoll. Nach der Zuwachsſteuer wurde auch
die Vorlage über die Beſteuerung von Betrieben
des Reiches ſeitens der betreffenden Gemeinden mit
unweſentlicher Aenderung in zweiter Leſung geneh
migt und die Fernſprechgebührenordnung an die
Budgetkommiſſion zurückverwieſen.

Nach den ermüdenden Debatten über die Wert
zuwachsſteuer folgte am Donnerstag eine intereſ
ſante Sitzung, die Beratung der elſaßlothringiſchen
Verfaſſungsvorlage. Der Reichskanzler war an
weſend, doch eröffnete der Staatsſekretär Dr. Del
brück die Erörterung: Er hob hervor, wie ſchwierig
dieſe ganze Frage ſei, bei der nicht allein die Wünſche
der Elſaß-Lothringer, ſondern auch die LebensJn
tereſſen des Reiches in Betracht kämen. Schon Bis
marck hat dieſe Schwierigkeiten erkannt und die
Bildung eines Reichslandes, das zum Bollwerk
der Grenze dienen ſollte, befürworlet, weil er glaubte,

die Elſaß-Lothringer würden lieber Deutſche als
Preußen. Von dem früheren Proteſtzuſtand ſind
wir zu einem ſolchen des Rechtes gekommen, und
im Reichslande beſteht die Ueberzeugung, daß die
Verbindung mit Deutſchland immer enger und
feſter werden muß. Bei der Verfaſſungsreform
muß ſich Ruhe mit Energie verknüpfen. Der Staats
ſekretär befürwortete dann eingehend das vorge
ſchlagene Wahlrecht, das der Bevölkerung am meiſten
nütze und die unreifen Elemente fernhalte, die neulich
in Metz eine Rolle ſpielten. Ein größeres Ent-
gegenkommen, als in dieſer Vorlage bewieſen iſt,
kann nicht ſtattfinden. Aus dem Hauſe klang Bei
fall zurück. Abg. Vonderſcheer (Elſ.) achtete die
Vorlage, wollte vor allem Bundesratsvertretung
und einen lebenslänglichen Statthalter. Das Ent
gegenkommen der Regierung erkannte er an. Dem
Abg. Emmel (Soz.) ging die Vorlage nicht weit
genug, er ſprach von „Verpreußung“ der Reichs

Abg. Baſſermann (natl.) ſtellte ſich im

Er fuhr
ſich über die Stirn und ſchüttelte langſam den Kopf.

„Später, Jſa, wenn die Gäſte fort ſind,“
flüſterte er ihr zu.

„Haſt Du Sorgen fragte ſte.
„Ja, Kind, ſchwere, qualende Sorgen
„O, mein Gott, aber davon ahnte ich ja gar

nichts! Warum ludſt Du denn alle die fremden
Menſchen ein Was ſind das für Sorgen, ſprich
doch, hatteſt Du irgend welche Verluſte

Kurt lachte bitter auf.
„Bis jetzt noch noch nicht, aber der ſchwerſte

Verluſt wäre es für mich,
Jn dieſem Augenblick wurde er unterbrochen.
„Gnädigſte Komteſſe, ich ſuche Sie ſchon eine

ganze Weile,“ tönte die Stimme Herrn v. Uttrechts
in das leiſe geführte Geſpräch.

„Sie entſchuldigen,“ wandte er ſich an Kurt,
„wenn ich Jhnen jetzt das gnädige Fräulein ent
führe, jede Minute iſt mir koſtbar.“

Er bot Jſa den Arm Kurt ſtarrte den Beiden
finſter nach.

Jſa ſah an dieſem Abend geradezu entzückend
aus. Mancher der anweſenden Herren beneidete
Uttrecht um ſeine ſchöne Nachbarin, deren helles
Lachen wie ſilberne Glöckchen durch den Saal könte.
Die Sorge um Kurt ſchien völlig vergeſſen zu ſein,
man ließ ihr auch gar keine Zeit zum Nachdenken.
Sie wurde von allen Seiten in Anſpruch genommen,
und ihr Diſchnachbar hatte ſo viel zu fragen und
zu erzählen, daß ſie Mühe hatte, ſeiner Unterhaltung
zu folgen.



weſentlichen auf den Standpunkt der Vorlage und
wünſchte deren Zuſtandekommen. Abg. Neumann-
Hofer wünſchte eine freiheitlichere Geſtaltung der
Vorlage Nachdem noch Abg. v. Dirckſen (Reichsp.)
ſich warm für die Grundzüge der Vorlage ausge
ſprochen hat, vertagt das Haus um 7 Uhr abends
die Weiterberatung auf Sonnabend.

Preußiſcher Landtag.
Am Mittwoch ſtellte vor Eintritt in die Tages

ordnung der Präſident von Kröcher wegen des neu
lichen Auftretens der Sozialdemokraten für die Zu
kunft eine rückſichtsloſe Handhabung der in der
Geſchäftsordnung enthaltenen Befugniſſe des Prä
ſidenten und nötigenfalls eine weitere Verſchärfung
in Ausſicht. Jn der Weiterberatung des Landwirt
ſchaftsetats beklagte ſich der Däne Niſſen über die
Handhabung der Unterſuchung des eingeführten
däniſchen Viehs, der Zentrumsabg. Graf Spee ſetzte
auseinander, daß der Sozialdemokrat Leinert geſtern
ein vollkommen falſches Bild von der Lage der
ländlichen Arbeiter und ihrer Kinder gegeben habe,
der Nationalliberale Ecker (Winſen) verlangte u. a.
die Errichtung eines Naturſchutzparkes in der Lüne-
burger Heide und eine Verbeſſerung des Geſetzes
über den Vogelſchutz. Jn eingehender Rede äußerte
ſich Landwirtſchaftsminiſter Frhr. von Schorlemer
über die Fragen der Entſchuldung der Landwirt
ſchaft, der inneren Koloniſation und der Moor-
kultur. Jn der Frage der Fleiſchnot hätten ſich,
wie der Miniſter betonte, ſeine früher im Reichs
tage geäußerten Anſchauungen durchaus bewährt.
Die weitere Debatte, mit Ausnahme einer Rede
des Zentrumsabg. Humann, der u. a. eine allge
meine Schlachtviehverſicherung verlangte, bewegte
ſich größtenteils auf dem Gebiete des Parteikampfes
mit Rückſicht auf die bevorſtehenden Reichstags
wahlen. Der Freikonſervative Lüders und die
Konſervativen Heckenroth und Dr. Hahn bekämpften
insbeſondere das Zuſammengehen der National
liberalen mit den Freiſinnigen und dem Hanſa
bunde, Dr. Hahn verteidigte auch das Verhalten
der deutſchen Landwirtſchaftsgeſellſchaft in der Frage
des Eintretens für die Verwendung von Kali.
Gegen dieſe Vorredner polemiſierte von national
liberaler Seite der Abg. Lohmann. Die allgemeine
Debatte bei dem Titel „Miniſtergehalt“ wurde dann
geſchloſſen, und das Haus erledigte kurz noch einige
weitere Poſten des Landwirtſchaftsetats.

Das Haus ſetzte am Donnerstag die zweite
Leſung des Landwirtſchaftsetats fort. Eine Reihe
von Rednern brachten Wünſche betr. die landwirt-
ſchaftlichen Lehranſtalten vor. Abg. Stull (Ztr.)
forderte den Religtonsunterricht in den ländlichen
Fortbildungsſchulen. Abg. Heine (natl.) wünſchte
den Fortbildungsſchulunterricht auch für die ſchul
entlaſſene weibliche Jugend auf dem Lande. Abg.
Kuntze (konſ.) wollte an den Kurſen der Winter
ſchulen auch weniger vorgebildete Leute teilnehmen
laſſen. Zur Seuchenbekämpfung ſprach Abg. Berndt
Gtr.) Ein Antrag des Abg. Lüders (frk.) betreffend
Förderung der Ziegenzucht wurde der Budgetkom-
miſſion überwieſen Jm Anſchluß hieran ſprachen
über Fleiſchnot die Abgg. v. Stockhauſen (frk.) und
Heine (natlib.) Erſterer erklärte, nur durch Hebung
der einheimiſchen Fleiſchproduktion könne die Fleiſch
not behoben werden, letzterer trat für die Förderung
des Weideweſens ein. Miniſter v. Schorlemer gab
die Erklärung ab, daß hinſichtlich der Fleiſchbeſchau
eine Aenderung kaum wird eintreten können. Dann
unterhielt man ſich über Fiſchereiverhältniſſe (Angel
pacht, Fiſchſterben, Abwäſſerfrage). Miniſter v. Schor

So entging es ihr auch, daß Kurt, der etwas
entfernt von ihr ſaß, faſt gar nichts genoß, nur ein
paar Gläſer des ſchweren Weines ſtürzte er haſtig
hinunter. Man machte ihm Komplimente über ſein
Talent, Feſte zu veranſtalten, er antwortete aber
nur mit wenigen gezwungenen Worten.

Jſa war wieder der Mittelpunkt der ganzen
Geſellſchaft. Sie freute ſich kindiſch über die Tri-
umphe, die ſie feierte, und ſcherzte und lachte ſo
herzlich, daß ſie alle mit fortriß.

Nur für Graf Dornhuſch, der ſich ſeinen Platz
ſo gewählt hatte, daß er Jſa immer im Auge be
halten konnte, ſchien ſie weder ein Wort noch einen
Blick übrig zu haben. Sie ſah abſichtlich an ihm
vorüber, obwohl er ſie mit glühenden Augen be
trachtete.

Suſanne, die neben dem Grafen ſaß, bemerkte,
wie es in ihm gährte und kochte, wie er knirſchend
vor inner Wut die Zähne aufeinander biß, und
unter dem Tiſche die Serviette zu einem Knäuel
zuſammenballte. Suſanne verſuchte, den Aufge
regten in ein Geſpräch zu ziehen, bekam aber nur
einſilbige Antworten. Sie hätte Dornbuſch gerne
abgelenkt, weil ſie für die junge Freundin fürchtete,
und warf derſelben manchmal verſtahlen einen
Blick zu, der ſie warnen ſollte.

Doch Jſa bemerkte es nicht.
Etwas, das beinahe dem Neid verwandt war,

kam über die ernſte, beſcheidene Suſanne. Was
mußte es doch Herrliches ſein, wenn man ſo ver
ehrt wird, wenn inn in ſolchem Maße die Auf-
merkſamkeit Aller auf ſich zieht wie dies reizende,

lemer erklärte, der Entwurf eines Fiſchereigeſetzes
ſei fertig, er werde den Fiſchereiverbänden und
ſonſtigen Jntereſſenten zugehen. Die Fiſcherei
beamten ſollten auch der Fiſchereibevölkerung mit
Rat und Tat zur Seite ſtehen, er bedauere, wenn
dem oft nicht ſo ſei. Beim Titel Landesmeliora
tionen traten die Abgg. von dem Hagen (Ztr.),
Glatzel (natl.) und v. Campe (natl.) warm für die
Förderung der Moorkultur ein. Abg. Glatzel (natl.)
brachte in Vorſchlag, zur Bearbeitung der Moor-
flächen Staatsgefangenezzu verwenden. So könnten
in Friedensarbeit neue Königreiche erobert werden.

Ein Regierungskommiſſar erklärte, es ſeien Unter
ſuchungen im Gange, die für Pflanzen ſchädlichen
Stoffe aus den Abwäſſern herauszubriugen. Nach
weiteren unerheblichen Ausführungen vertagte das
Haus die Weiterberatung auf Sonnabend.

Das preußiſche Abgeordnetenhaus erledigte am
Sonnabend in ſehr ſchwach beſuchter Sitzung die
zweite Leſung des Landwirtſchaftsetats, wobei
hauptſächlich Fragen der inneren Koloniſation be
handelt wurden. Miniſter v. Schorlemer betonte
abermals die Förderung der Koloniſation durch
die Regierung. Das Haus erledigte noch den Ge
ſtütsetat und vertagte dann die Weiterberatung
des Etats auf Montag

Lokales und Provinzielles.
Annaburg. (Kaiſer-Geburtstagsfeier.) Der

diesjährige Geburtstag Sr. Maj. des Kaiſers wurde
in unſerem Orte in althergebrachter Weiſe begangen
Vormittags fanden die üblichen Schulfeiern und
ein Feſtgottesdienſt in der Schloßkirche ſtatt. Nach
mittags vereinten ſich im Siegeskranz über 50 Herren
aus der Bürgerſchaft unter dem Vorſitz des Herrn
Gemeindevorſtehers Reitzenſtein und die Offiziere
und Beamte der militäriſchen Anſtalten zu einem
Feſtmahl im Offizierkaſino. Am Abend veranſtalteten
die militäriſchen Anſtalten ſehr beifällig aufge
nommene Feſtvorſtellungen: die Militär Knaben-Er
ziehungsanſtalt im großen Speiſeſagale und die Unter
offiziervorſchule im Waldſchlößchen. Der Anna-
burger Landwehr-Verein der ſich bereits am Feſt
gottesdienſt beteiligt hatte, ſchloß am Sonnabend
die Reihe der Kaiſer-Geburtstagsfeiern durch eine
in allen Teilen wohl gelungene Feier im Goldenen
Ring, auf die wir noch zurückkommen werden.

Annaburg. (Militäriſches.) Oberleutnant
Scheer, Kompagnieführer an der Unteroffizier-Vor
ſchule zum Hauptmann befördert.

Annaburg. Laut der vom Herrn Regierungspräſi-
denten zu Merſeburg veröffentlichten Nachweiſung über die
im Monat Dezbbr. 1910 in den Marktorten des diesſeitigen
Verwaltungsbezirkes beſtandenen Durchſchnitts Marktpreiſe
des Getreides und anderer Lebensbedürfniſſe, ingleichen der
Rauchfourage, betrugen dieſelben in Torgau für: Weizen
18,69 Mk., Roggen 14,58 Mk., Gerſte 12,22 Mk., Hafer
16,20 Mk., Richtſtroh 5,29 Mk., Krummſtroh 4,40 Mk.,
Heu 6,40 Mk., pro 100 Kilogramm; ferner in Herzberg:
für Kartoffeln 5,00 Mk. pro 100 Kilogramm, Rindfleiſch
von der Keule 1,80 Mk., do. Bauchfleiſch 1,40 Mk., Schweine
fleiſch 1,60 Mk., Kalbfleiſch 1,60 Mk., Hammelfleiſch 1,60
Mk., geräuch. hieſigen Speck 2,00 Mk., Eßbutter 2,70 Mk.,
Eier 5,50 Mk. pro Schock.

Torgau, 28. Jan. (Ueberfahren.) Heute früh
nach 7 Uhr wurde der Arbeiter H. Buhland von
Klitzſchen zwiſchen Bude 79 und Halteſtelle Klitzſchen
am kleinen Kiefernhölzchen von einer Maſchine, die
von Mockrehna kam, überfahren und getötet. Ob
Verunglückung oder Selbſtmord vorliegt, darüber

junge Geſchöpf! Suſanne ſchaute ſich im Kreiſe
um. Wer beachtete ſie denn eigentlich Faſt
Keiner. Doch, Einer war da, dem es an
ſcheinend ein großes Vergnügen bereitete, wenn ſie
ſich mit ihm unterhielt: Jnſpektor Haßfeldt. Der
junge Mann, deſſen beſcheidenes, zurückhaltendes
Weſen ihm offenbar nicht geſtattete, ſich der Schweſter
ſeines Herrn zu nahen, wurde von Kurt hochge
ſchätzt. Er ſaß Suſanne zur Rechten und ſchien
dabei hochbeglückt zu ſein. Die junge Dame plau-
derte eben lebhaft mit ihm über wirtſchaftliche An
gelegenheiten, als die unangenehme, ſchnarrende
Stimme des Grafen Dornbuſch an ihr Ohr ſchlug.

„Wie lange gedenken Sie denn noch hier zu
e gnädigſte Komteſſe?“ rief er ganz plötzlich

a zu.
„Das weiß ich ſelbſt nicht,“ gab dieſe etwas

widerwillig zurück, wahrſcheinlich noch ſehr
lange, das heißt,“ fügte ſie mit einem ſchalkhaften
Blick auf Kurt hinzu, „wenn meine freundlichen
Gaſtgeber mich noch länger hierbehalten.“

„Hoffentlich gelingt es uns, Sie für immer zu
feſſeln,“ raunte, ihr Herr v. Uttrecht zu.

„Jch, liebe das Leben auf dem Lande mehr,
als die geräufchvolle Großſtadt,“ ſagte Jſa. „Jch
konnte mich in der Reſidenz gar nicht eingewöhnen,
und war glücklich, als meine beiden Jngendfreunde
mich von dort entführten.“

„Und doch bietet das Leben in der Stadt viel
mehr Abwechslung,“ warf Dornbuſch ſcheinbar
leicht hin, während er einen lauernden Blick zu
Jſa hinüberſandte. „Denken Sie nicht zum Beiſpiel

iſt Näheres nicht bekannt geworden, es ſcheint ſich
um einen bedauerlichen Unglücksfall zu handeln.

Mühlberg a. G., 24. Jan. Heute nachmittag
iſt hier der elſſährige Schiffersſohn Hermann Weiße
durch die dünne Eisdecke der Hafenelbe eingebrochen
und ertrunken. Dem Schiffseigner Karl Wallrath
junior gelang es zwar, mit einigen Schwierigkeiten
zu der Unfallſtelle zu gelangen und mit einem Haken
den Knaben aus der Diefe herauszuholen, doch
waren alle Wiederbelebungsverſuche erfolglos

Wittenverg, 24. Jan. Der Beſitzer der Zaſt
row' ſchen Dampfziegelei beauftragte ſeinen Kutſcher,
der ſchon lange bei ihm in Stellung iſt und dem
er das vollſte Vertrauen entgegen brachte eine größere
Summe Geldes auf der Poſt hier einzuzahlen. Der
Kutſcher entlieh ſich aber von einem Arbeiter ein
Fahrrad, fuhr zum Bahnhofe, löſte eine Fahrkarte
nach Verlin, dampfte ab und iſt ſeitdem ſpurlos
verſchwunden.re (Verhängnisvoller Jrrtum.) Der
jährige Maurer Guſtav Zimmermann trank in der
Meinung, Bier vor ſich zu haben, aus einer Flaſche
mit Säure. Dadurch zog ſich der Mann ſo ſchwere
innere Brandwunden zu, daß er bald danach ſtarb.

Zeitz. Ein Knecht im benachbarten Wildenſee
wurde beim Putzen der Pferde von einem der Diere
derartig an die Wand gedrückt, daß ihm die Rippen
die Lungen verletzten. Der Bedauernswerte hatte
noch die Kraft, ſich nach ſeiner in der Nähe des
Stalles befindlichen Wohnung zu begeben, wo er
noch am ſelben Tage ſeinen ſchweren Verletzungen

erlag.

Vermiſchte Nachrichten.
Unſer Kaiſer hat über die überall ohneen ne Feier ſeines Geburtstages im

Jn und Auslande ſeine hohe Befriedigung aus
gedrückt. Beſonders erfreut hat den Monarchen,
daß ſeine Berufung des Klempnermeiſters Plate
in Hannover zum preußiſchen Herrenhausmitglied
überall rückhaltloſe Anerkennung gefunden und
zumal beim deutſchen Handwerk treuen Dank ge
erntet hat. Berlin hatte diesmal, trotz des trüben
Wetters, einen ſtärkeren Fremdenverkehr als je zum
27. zu verzeichnen am Abend des Feſttages, als
die Straßen durch die blendende Jllumination
tageshell erleuchtet waren, hatten die Schutzleute
alle Hände voll zu tun, Verkehrsſtockungen abzu
wenden. Gerechte Bewunderung fand die pracht
volle Neuinſzenierung der als Feſtoper aufgeführten
„Zauberflöte“ von Mozart.Der Handwerker im Herrenhans. Jm
hohen Haus der großen Herrn Ein Praktiker
ſoll raten, Mit Fürſten, Prinzen, Grafen auch

Der Klempnermeiſter taten. So hat der
Kaiſer es gewollt; Schnell ward bekannt die
Kunde, An jedem deutſchen Handwerkstiſch
Da macht ſie ihre Runde. Ehrt der Monarch
das Handwerk ſo, Nun, das iſt nicht verlegen!
Der Klempner lötet ſachgemäß, Was halten
ſoll, zuſammen Mag auch von ihm im Herren
haus Die beſte Arbeit ſtammen. Das Hand
werk ſteht in einer Reih' Mit Grafen und mit
Fürſten Mag's auch im Volke nicht mehr lang

Nach echter Ehrung dürſten!
„P. 6* im Dienſte der Reklame. Das Luft

ſchiff „P. 6e ſeine erſte Reklamefahrt über Berlin In
der Richtung von Rixdorf näherte es ſich der Fried
rich und LeipzigerStraße. Dann fuhr es die Linden
entlang, führte über dem Schloßplatze einige Schleifen

an unſere ſchönen Theater, an den großartigen
Zirkus

Er hielt einen Moment inne, um die Wirküng
ſeiner Worte beſſer beobachten zu können. Ein
ſpöttiſcher Zug lag um den ſchmalen Mund als
er ſah, wie Jſa jäh erbleichte und nur mit Mühe
ein Lächeln auf ihrem Geſicht feſthielt.

„Sie kennen doch gewiß den Zirkus Conradty,
Gnädigſte Waren Sie ſchon einmal dort? Was
da geboten wird, iſt einfach großartig. Jch war
ſehr überraſcht davon, haben Sie den Kunſtreiter
Johnſon noch nicht bewundert

Er ſagte das alles ſcheinbar gleichgiltig fixirte
aber Jſa unausgeſetzt. Dieſe ſaß da, wie auf
glühenden Kohlen. Die kleine Hand hatte ſte auf
das Herz gepreßt, ein Zittern durchlief ihren Körper.
Man wurde bereits aufmerkſam, ſie fühlte, daß ſie
ſich zuſammennehmen mußte. Einen hilfeſuchenden
Blick zu Kurt hinüberwerfend, wollte ſie ihren Platz
verlaſſen, doch die Knie zitterten ihr ſo, daß ſie
wieder zurückſank.

Kurt ſaß da, wie ein gereizter Löwe, es ſchien,
als hielt er ſich nur mit äußerſter Anſtrengung zu
rück, und als werde er ſich im nächſten Moment
auf den Grafen ſtürzen.

„Jſt Jhnen nicht wohl, Sie ſehen ſo blaß aus
fragte Herr v. Uttrecht, ſich zu Jſa niederbeugend.
Jhr ſeltſames Gebahren mußte Jedem auffallen

„O, danke, ein kleiner Schwindelanfall,
es iſt bereits wieder vorüber,“ hauchte das junge
Mädchen.

Fortſetzung folgt.

unternahm vorgeſtern abend gegen
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aus und flog darauf mit einer Geſchwindigkeit von
45 Kilometern in der Stunde 120 150 Meter hoch
nach dem Potsdamer Platz. wo es ſich längere Zeit
aufhielt. Nach faſt 11 ſtündiger Fahrt kehrte es
nach Johannisthal zurück. Die Zahl der auf die
Leinwandhülle geworfenen Lichtbilder betrug 30.

Au Schlaf erwürgt. Jn Primör (Tirol) hat
eine 40jährige Bäuerin ihre 16jährige Tochter, mit
der ſte in einem Bette ſchlief, nachts im Traume
erwürgt. Als ſie am Morgen erwachte, ſah ſie das
tote Mädchen neben ſich. Die Mutter iſt Alkohol
ikerin. Sie wurde ins Spital gebracht.

Aus aller Welt.
Berlin, 27. Jan. Das Schwurgericht verurteilte

geſtern den Gärtner Tippe wegen vorſätzlicher Tö
tung der Tetzkeſchen Eheleute, begangen am 6. Nov.
um ſich der Ergreifung bei einem ſchweren Ein
bruchsdiebſtahl zu entziehen, zweimal zu lebensläng
lichem Zuchthaus und dauerndem Ehrverluſt.

Hannover. Der Klempnermeiſter Auguſt
Plate, Vorſtand der Handwerkskammer und des
Deutſchen Handwerkertages, ſowie Vorſitzender der
Deutſchen Jnnungsverbände“ wurde in das

Herrenhaus berufen.
Giſenach, 23. Jan. (Milzbrandvergiftung.) Der

Landwirt und Fleiſcher Willig in Stregda nahm
beim Schlachlen einer Kuh, die, wie ſich ſpäter her
ausſtellte, am Milzbrand erkrankt war, das Meſſer
in den Mund. Nach wenigen Stunden war der
ganze Körper mit Bläschen und Geſchwüren be
deckt Willig mußte in das Krankenhaus nach Eiſe
nach übergeführt werden, er ſchwebt in Lebens
gefahr.

Almrich, 24. Jan. Einen jähen Tod fand
heute der allgemein beliebte, rührige Gaſtwirt „Hur
Linde“, Fiedler von hier. Er war mit der Deko
rierung des Saales zur Kaiſersgeburtstagsfeier be
ſchäftigt, ſtürzte dabei von der Leiter und brach das
Genick, ſodaß der Tod ſofort eintrat. Der Un
glücksfall erregt allgemeine Teilnahme.

Schernberg (Schw.Sondershauſen), 23. Jan.
Vorſicht beim Beſchneiden der Hühneraugen.) Ein
hieſtger Einwohner hatte ſich durch Beſchneiden ſeiner
Hühneraugen eine Blutvergiftung zugezogen, wo
rauf ihm in Halle ein Bein abgenommen werden
mußte.

Freiberg i. 24. Jan.
verhältnismäßiger Rüſtigkeit
Stadtratswitwe Viebel

Hohes Alter. Jn
beging heute die

ihren 100. GeburtstagJ König überſandte ihr ſeine Glückwünſche
Tod. 24. Januar. Eine Anzahl Bewaffneter

überftel auf der Chauſſee eine Patrouille von vier
Schutzleuten, von denen Einer getötet und 2 ſchwer
verwundet wurden.

Mit 40 Jahren ſehend geworden.
Der Blinde in ſeiner ewigen Nacht beſitzt eine

ſo geſteigerte Empfänglichkeit der anderen Sinne,
daß er über Kräfte und Fähigkeiten verfügt, die

dem ſehenden Sterblichen ſeines Tages Helle nie
verrät. Wird der erwachſene Menſch, der, blind
geboren, plötzlich ſeine Sehkraft erlangt, nicht ärmer,
wenn er gegen dieſer Kräfte Fülle nur das Licht
der Augen eintauſcht? Dieſe Frage wirft der frühere
Profeſſor an der Newyorker Poliklinik Edward
A. Ayers in einem Aufſatz von „Harpers Ma
gazine“ auf und gibt eine Antwort, indem er die

Schreibfehlerberichtigung.
Der Nutzholzverkauf in der Oberförſterei Thiergarten

laubte ihm nicht, ihn zu berühren

Geſchichte vom Farmer John erzählt. Farmer
John war ein kräftiger, geſunder Vierziger, der
unter den Gutsbeſitzern Louiſtanas einen beſonderen
Ruf wegen ſeiner Tüchtigkeit hatte. Zwar war er
blind, aber er leiſtete mehr als mancher Menſch
mit geſunden fünf Sinnen; er beſtellte und ver
waltete ſeine Farm von 40 Acres vortrefflich und
lebte glücklich mit ſeinem Weib und ſeinen fünf
Kindern. Er konnte Unkraut ausroden, Bäume
fällen, Holz ſpalten und war in vielen anderen
Handfertigkeiten Meiſter, die die Landwirtſchaft er
fordert. Freilich, den Pflug konnte er nicht führen;
aber während ſeine Nachbarn ihm ſein Feld be
ackerten, vertrat er ſie in ihrer Beſchäftigung. Die
Spuren von Tieren, wie Opoſſums und Füchſen,
verfolgte er beſſer wie ein Jagdhund; und mochte
er auch in den dichteſten Wald geraten ſein, er fand
ſich ſtets nach Hauſe. Sein Ortsſinn war ſo trefflich
entwickelt, daß er ſich z. B. in der Stadt Memphis,
in die er manchmal kam, ausgezeichnet zurechtfand,
und die Richtung, in der ſein Haus lag ſtets an
geben konnte. Legte man ihm abſichtlich Hinder
niſſe in den Weg, ſo bemerkte er ſie, bevor er an
ſie ſtieß, und wußte ſie geſchickt zu umgehen Am
merk würdigſten aber war ſeine genaue Kenntnis
der Farben, die er in allen ihren Nuancen unter
ſcheiden konnte, ſobald er ſie berührte. Freilich, das
Blau des Himmels und die Farbenharmonie der
Landſchaft waren ihm verſchloſſen, denn er konnte
ſte nicht zwiſchen ſeine Finger nehmen aber wenn
er in einen Laden tkrat, ſo wußte er die Farbe jedes
Stoffes beſtimmt anzugeben und ſuchte ſich die
ſchönſten Schlipſe aus. Seine Frau hatte ihn in
der Ausbildung dieſer Farbenkenntniſſe unterſtützt,
ſo daß er allmählich auch einen guten Sinn für
Farbenzuſammenſtellungen in ſich erweckte. Unter
ſeinen Nachbarn genoß Farmer John einen be
ſonderen Ruf als Pferdekäufer. Er konnte das
Alter jedes Pferdes an der Härte ſeiner Augenlider
und an ſeinen Zähnen feſtſtellen. Geruch und Ge
hör halfen ihm dabei, die Vorzüge und Fehler
jedes Dieres herauszuſtnden. Auch ſtellte er ſofort
die Farbe jedes Pferdes feſt. Dieſer Mann, der
im Vollbeſitz ſo vieler Kräfte glücklich und von ſei
nen Freunden geehrt war, ſträubte ſich zunächſt da
gegen, als man ihm riet, einen Doktor aufzuſuchen
und ſich einer Operation zu unterziehen. „IJch
brauche gar nicht zu ſehen,“ ſagte er. Aber als
man nun ſeine Neugierde erweckte, da entſchloß er
ſich ſchließlich dazu, bloß deshalb, weil er „ſeine
Frau einmal ſehen wollte“, die er für eine große
Schönheit hielt. Der Augenarzt Dr. James L. Minor
in Memphis, Teneſſe, vollzog die Operation, die
gar nicht ſchwierig war, und bald kam der J
an dem der Patient ausrief: „Jch ſehe.“ „Was?“
fragte der Arzt. „Jhr Geſicht, Doktor, denn es
wird doch wohl Jhr Geſicht ſein, weil Jhre Stimme
von dort kommt.“ Minor hat eine genaue Be
ſchreibung des Verhaltens gegeben, das der nach
40 Jahren ſehend Gewordene ſeinen neuen Ein
drücken gegenüber annahm. „Er ſah ſich zunächſt
die Menſchen genau und mit großem Jntereſſe an,
fragte aber nur, ob alle Frauen ſo wie die Kranken-
ſchweſter ausſähen. Wie er ſpäter erzählte, wollte
er nur ein gewiſſes Bild von dem Ausſehen der
Frauen überhaupt gewinnen er geſtand, er würde
ſeiner Frau weggelaufen ſein, wenn ſie ſo wie die
Schweſter ausgeſehen hätte. Dann wollte er ſich
ſelbſt ſehen, aber er war über ſeine Züge im Spiegel
recht enttäuſcht: „Jch bin gar nicht ſo hübſch, wie
ich dachte.“ Man zeigte ihm einen Apfel, aber er

n

Er ſah das

Marke

PIessa
ſindet am Dienstag den 7. Februar er., ſtatt.

eZwangs-Versteigerung. n
Am Dienstag den I. Ja

nugar 1911, nachmittags von
J Uhr ab, verſteigere ich im Gaſt
hof zum goldenen Ring in
Aunaburg

1 Pianino (nußb.)

e

chon den

Würfelzucker

„Suere 6 lars
J aus dem Chocoladen Geſchäft

von Richard Selbmann,
S Torgauerſtraße 29, verſucht?

Ding genau an und ſagte „Es muß ein Apfel
ſein, weil es rund iſt wie ein Apfel und rot und
grün geſtreift.“ Das erſte Mal alſo, wo er Farben
mit den Augen ſah, erkannte und benannte er ſie
ganz korrekt. Als er dann Pferde und Kühe und
landwirtſchaftliche Geräte zuerſt erblickte, meinte er,
ſie ſähen gerade ſo aus, wie er ſie vorher gekannt
hätte. Doch hätten ſie nur etwa ein Drittel von
ihrer natürlichen Größe. Das kam daher, daß er
von Perſpektive keine Ahnung hatte. Er zeigte an
einem Stock, wenn er ihn in der Hand hielt, genau,
wie lang ein Fuß ſei; hielt man den Stock aber in
einer Entfernung von wenigen Fuß vor ihm hin,
ſo ſchätzte er ihn ſtets nur auf etwa ein Drittel der
wirklichen Größe Zunächſt konnte er rund von
eckig nicht unterſcheiden. Man gab ihm einen runden
Ball in die Hand und einen eckigen Kaſten Er
mußte ſie in die Hand nehmen und erſt die Augen
ſchließen, bevor er ſagen konnte, welcher Gegenſtand
rund und welcher eckig ſei. Jn der Klinik war
gerade ein hübſches kleines Mädchen, das bunt und
luftig angezogen war. Als er es ſah, fragte er
„Wer iſt das Jch weiß es nicht, aber es iſt das
Hübſcheſte, was ich je geſehen.“ Erſt als man ihm
erlaubte, das Kind zu berühren und die Augen zu
ſchließen, ſagte er enttänſcht: „Ach, es iſt ja nur
ein kleines Mädchen.“ Das eigenartigſte unter den
Phänomenen, die bei dem Sehend gewordenen auf
traten, war jedenfalls ſein augenblickliches Erkennen
von Farben, die er mit ſeinen 40 Jahre alten
Augen ohne jede vorherige Uebung bezeichnete.
Ayers ſchreibt dieſe bisher bei Blinden nur ſelten
in ſo ausgebildeter Form beobachtete Farbenkenntnis
einer außerordentlichen Senſibilität des Daſtſinns
zu. „Als Farmer John zum erſten Male die grünen
und roten Streifen des Apfels ſah, hatte er wahr
ſcheinlich ſchon eine lange Uebung darin, ſeine
viſuellen Zentren mittels des Taſtſinns zu ge
brauchen. Seine Eindrücke von rot und grün
waren nun mit den Augen gerade dieſelben, wie
er ſie mit den Händen in ſeiner Blindheit gehabt
hatte. Er empfing die alte Botſchaft, aber ſie War
über einen anderen Draht geleitet. Farmer John
iſt ein anderer Menſch geworden, ſeitdem er ſein
Augenlicht wieder hat. Seine geheimen Kräfte des
Ortsfinns, des Taſtens und Riechens ſind ver
ſchwunden, er will nur noch ſehen und nichts als
ſehen. Aber ein guter Pferdekäufer iſt er geblieben.

Bestfbewahrte Nahrung für:
See D. Sschwächliche,in ger Entwicklung
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S aHolz Perſteigernung.
Jn der Königl. Oberförſterei Annaburg ſollen

am Monkag, den 13. Febrnar 1911
vormittags 9 Uhr

im „Walsdſchlößzchen“ zu Annaburg öffentlich verſteigert werden:
Schutzbezirk Annaburg, Schlag Jagen 114: Kiefer 1 rm
Nutzkloben, 158 rm Kloben, 352 rm Reiſig III. Kl. (Aſtreiſtg).
Schutzbezirk Brucke, Schlag Jagen 55: Kiefer 109 rm
Kloben (ohne Nr. 34 bis 36), 50 rm Knüppel (von Nr. 76
ab), 740 rm Reiſig III. Kl. (Aſtreiſig).
Schutzhezirk Eichenhaide, Totalität Vornutzung: Kiefer
21 Stämme mit 8,37 kw, 141 rm Kloben, 125 rm Knüppel

22 rm
zur Selbſtrodung auf den Schlägen:

Schutzbezirk Annaburg, Jagen 112, 114, 144, 145,
Eichenhaide, Jagen 106,
Brucke, Jagen 55.

Der Verkauf der Stockholzkabeln findet nur gegen Barzahlung
ſtatt. Er beginnt 12 Uhr Mittags mit dem Schutzbezirk Annaburg.

Kieferuſtammholz- Verſteigerung.
In der Königlichen Oberförſteret Anngburg ſollen

am Donnerstag den 16. Februar 1911
vormittags 9 Ahr

in „Walsdſchlößchen“ zu Annaburg öffentlich verſteigert werden:
etwa 2217 Kiefernſtämme III. bis V. Klaſſe

mit 1338,83 fmm, und zwar:
Schutzbezirk Aunaburg, Schlag Jagen 114 a

124 Stück IV. Kl. mit 52,33 m.
Schutzbezirk Eichenhaide, Schlag Jagen 106a: 232 Stück
D. Kl. mit 166,53 m Nr. 235 bis 326, 387 476).
Schutzhezirk Kreuz, Schlag Jagen 26a: 107 Stück II. Kl.
mit 134,09 fim, 401 Stück III. Kl. mit 282,09 fm, 492 Stück
IV. Klaſſe mit 174,30 fm.
Schutzbezirk Brucke, Schlag Jagen 55a: 1 Stück II. Kl.
mit 1,03 km, 126 Stück III. Kl. mit 80,52 fm, 396 Stück
IV. Kl. mit 146,88 m.

Der Verkauf geſchieht in mittleren und größeren Loſen. Los-
regiſter gegen 20 Pfg. Schreibgebühr von Sonnabend den 4. Februar ab.

Abreiß-Kalender
zu haben bei Herm. Steinbeiß,

Buchdruckerei.

4.

Echt engliſche
S sSohweiss wolle

beſte und ergiebigſte
Strumpfwolle.

Alleinverkauf für Annaburg bei:

S cc2c3

De Mo onSeiſenporer,

S

Delikateß-
e

Die Apotheke Annaburg
hält vorrätig gegen Huſten
Fenchelhonig 25 u. 50 Pf.
Bruſtelixier 50 Pf.
Kinderhuſtenſaft 30 u. 50 Pf.
DäniſcheBruſttropfen 30n 50Pf.
Keuchhuſtenſaft 50 u. 100 Pf.
Huſtenpaſtillen 50 u. 100 Pf.
ferner: Bruſttee und Ruſſiſchen

Knöterich 50 Pf., Malz und
Knöterich Bonbons 25 Pf.,
ſowie Emſer- und Sodener
Paſtillen 85 Pf.

Feinſtel Kieler

Feltbueklinge
friſch eingetroffen.

J. G. Hollmig's Sohn.

Camembert
Küſe

Limburger
und ff. Landkäſe

fehlt G. tage
Haferkakage

zu haben bei

15. Pfg., empfiehlt

Condenſirte Milch
Marke „Milchmädchen“,

Kuſfeke's u. Neſtle'sKindermehl
Knorr's Hafermehl
Kuorr's Reismehl

einpftehlt O. Schwarze,
Drogenhandlung.

Delikatess-Sauerkoh,
2 Pfund 15 Pfg., empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

e Kekao
aus deutſchen Kolonien, à Pfund
1,20 Mk., empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

Schreiber'sRheumatismuslikör

änſzerſt zwirkſam
Flaſche 60 Pf. hält vorrätig die

Emmenthaler
Edamer

7 rm Reiſig I. Kl., 3 rm Reiſig III. Kl. (Zopfreiſigy und
Reiſig III. Kl. (Langhanfen) ſowie die Stockholzkabeln

100 Stück
II. Kl. mit 128,24 fm, 238 Stück III. Kl. mit 173,60 fm,

Saft u. Weinkanner,

ſcheuſchalen, Fenerzeuge, Schwedenhülſen,
Spazierſtöcke, echt und imitiert Ebenholz, mit ſilbernen Griſfen, er.

e Rollmöpſe
aus ganzen, friſchen Heringen, 2 Stück

J. G. Hollmig's Sohn.

Haſer-Kakas ſowie Milchzucker

J. G. Hollmig's Sohn. Apotheke Annaburg.

SCTanzAnterviecht
von Klement Penka, Tanuzlehrer an Nealgym-

naſinm in Eilenburg.
Der Beginn des Unterrichts Kurſus erfolgt am Dienstag

den S. Janen, abencis 8 Uhr im „Waldſchlößchen“.
Um zahlreiche Beteiligung bittet

Hochachtungsvoll

Klement Penka,
Mitglied der Genoſſenſchaft Deutſcher Tanzlehrer.

Anmeldungen nimmt Herr Kleinſorg gern entgegen,

Wegen vorgerückter Saiſon
verkaufe die noch vorhandenen

e P I e Na ckettes
e eeereeeeeeeeererereeree Danbebrges
Kinder-ackette u. Umhämng'e

zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen.

rehl, Annaburg.
e S

W. A. PaniokK, Uhrmacher
Annaburg, Jeſſen, Herzberg, Schönewalde-

Als passendste Geschenk Artilel
empfehlen unſer reichhaltiges

ager in
Germanik-,

Nickel-,
Tafel-Aufſätze, Frucht

und Kartenſchalen,

Kupfer- U.
Alfenide-

Waren, als
Zuckerſtreuer, Zucker

Zanugen, Butter,
Zucker n. Kakesdoſen,

Tortenſchaufeln,
WMeſſerbänke,

Obſtmeſſer, Krümel-
ſchippchen mit Beſen,
Gläſer Uuterſetzer,

Serviettenringe,
Cigarren u. Cigaret

ten Etzis,
Schreibzeuge,

Kaffee Servieeen,
Tabletts, Zucker und
Sahnengießer, Vaſen,
Bowlen, Teegläſer,

Menagen, Eierbecher,
Bowlen, Suppen-,

und Kaffee-Löffel,
Tortenplatten,

Bei Barzahlung 5 Prozent Rabatt.
S SS——eeoeoeeeoeoeoeeeeeeeeeeee

Bringe mein äunßzerſt reichhaltiges Lager in:

Porzellan-, Glas-, Steingut-
und Hranungeſrhirr

in emipfehlende Erinnerung.
Als Spezialität führe

Widmungen auf Präſente
Prompte Bedienung. Sauberſte Ausführung.

Richavd Hilpert,
aus.

reh e
e

Ouitkuugshücher

für Miete, Pächte, Zinſen hält
vorrätig in der
Buchdruckerei Herm. Steinbeiß.

Knorr's Hafermelil
Quälker Oats
Mondamim

in u. 1Pfd.-Paketen empfiehlt
J. G. Fritzſche.

ärztlich

I Kräftignugsmittel, à Doſe
empfiehlt

Dienstags und Freitags:
ricagis Dafrisog astenretzeln

friſche
owie täglich

Schaumbreteln.

Wilh. Riethdorf.
S

5 Wenn Sie sparen wollen
kaufen Sie Würfelzucker

„Suere de glace
von Richard Selbmann,

Torgauerſtraße 29. e
Alle Sorten

Hülſenfrüchte und
Sanktgutware,

welche vorzüglich kochen, als
gelbe groſze Erbſen, Pfd. 18 Pf.,

grüne Erbſen, Pfd. 20 Pf.
weiße Bohnen, Pfd. 20 Pf.,

Linſen, Pfd. 15 Pfg.

e r. h e,Hinterſtraße.

Gotthold Briketts
„Luiſe“Halbſteine

und Grude-Koks
empftehlt zu billigſten Preiſen

B. Grimmmn,
Torgauerſtr. 47.

Daſelbſt werden auch ſchöne
blaßrote Speiſekartoffeln

à Zentner 2,50 Mk.
Stroh verkauft.

S

Bettfedern
und Datengtent

prima Dnalität, empfiehlt
Seb. Schimmeyer.

99
Toiletten-Brife,

wie Mandelöl-, Glycerin-, Vase-
Iine-, Reseda-, Maiglöckchen-,
Rosen- und Veilchen-Seifen ete.,
Stück 15 Pf., ſowie beſſere Seiten
und Parfümerien in verſchiedenen
Preislagen empfiehlt die

Apotheke Annaburg.

G eempfohlenes, natürliches

4.00, à Doſe 1.90 Mk.
O. Schweanze,

Drogenhandlung.

Frachtbriefe
ſind zu haben in der Buchdruckerei.

KünſtlerPoſttarten
Genre- Liehes-Serien

empfiehlt Herm SteinbeiB,
Buchdruckerei.

Flerhten
nässende und trockene Schuppenflechte

skroph. Ekzema, Hautausschläge aller Art

offene Füße
Beinschäden, Beingeschwüre, Aderbeine, böse
Finger, alte Wunden sind oft sehr hartnäckig
wer bisher vergeblich hoffte
geheilt zu werden, mache noch einen Versuchmit der bestens bewanrten

Rino-Salbefrei von schädl. Bestandteil. Dose M. 1,15u. 2,25.
Dankschreiben gehen täglich ein.

Nur echt in Originalpackung weiß-grün-rot
u. Fa. Schubert Co., Weinböhla- Dresden.

Falschungen weise man zurück.

Für die herzliche Teilnahme und die vielen Be-
weise der Liebe und Verehrung für unseren nun in
Gott ruhenden, inniggeliebten Entschlafenen

Herrn Haar M Ssprechen nur hierdurch innigen Dank aus
Buckow, Bautzen, Berlin, Januar r

die trauernden Hinterbliebenen.

Zu haben in den Apotheken
Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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